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Zahlen sind gefragt: Was ist für 
2017 vorgesehen?
Kehl: Wir wollen bei der Was-
serversorgung 1,366 Mio. Eu-
ro Ertrag erwirtschaften, wo-
von 1,26 Mio. Euro Umsatz- 
erlöse sind. Dem stehen Aus-
gaben von 1,332 Mio. Euro 
gegenüber. Macht 34.000 Eu-
ro Überschuss.
2,566 Mio. Euro stehen beim  
Abwasser im Plan. Hier stre-
ben wir 2,196 Mio. Euro Um-
satz an. Weil die Ausgaben 
bei 2,567 Mio. Euro liegen, 
erwarten wir einen Mini-Ver-
lust von 1.000 Euro.
Klöppel: Die Investitionen bei 
der Wasserversorgung sichern 
wir komplett aus Eigenmit-
teln. Bei der Abwasserbe-
handlung greifen wir auch auf 
eigene Mitteln zurück, kön-
nen aber zudem Anteile der 
Straßenbaulastträger und die 
Beiträge nutzen. Obendrein 
wollen wir 2017 wieder einen 
Kredit über 1 Mio. Euro auf-
nehmen.

Das Sanierungskonzept sah 
etwas anderes vor?
Kehl: Richtig. Aber wir haben 
schon 2008 unsere abwasser-
technischen Ziele und Ver-
pflichtungen erarbeitet, die 
wir dann 2013 an die Vorga-
ben der Europäischen Wasser-
rahmenrichtlinie anpassen 

mussten. Deshalb stellten wir 
im Oktober 2014 ans zustän-
dige Landesverwaltungsamt 
die Anfrage, ob wir 2016 und 
2017 jeweils 1 Mio. Kredit 
aufnehmen dürfen. Dagegen 
hatte das Amt nichts, zumal 
der Zweckverband betriebs-
wirtschaftlich stabil ist.
Die Wasserrahmenrichtlinie 
stellt uns auch die Aufgabe, 
den Phosphatanteil im gerei-
nigten Abwasser auf 1 mg/l zu 
senken. Dafür haben wir die-
ses Jahr Vorbereitungen ge-
troffen und werden 2017 für 
200.000 Euro in neue Mess- 
und Dosiertechnik in der Zen-
tralen Kläranlage Ernstroda 
investieren.

Wirkt sich das alles auf die 
Gebühren aus?
Nein. Die gute Nachricht – bis 
2018 bleiben die Gebühren 
stabil. Der Kubikmeter Trink-
wasser kostet also auch wei-
terhin 1,54 Euro netto. Beim 
Abwasser zahlen Volleinleiter 
2,92 Euro und Teileinleiter 
1,13 Euro pro Kubikmeter. 

Es gibt im Verbandsgebiet 
nach wie vor Kleinkläranlagen. 
Wie sieht es hier aus?
Kehl:  Die Entsorgung des Fä-
kalschlamms aus solchen 
Kleinkläranlagen kostet 39,84 
Euro/m3, das Entsorgen der 

Abwässer aus  abflusslosen 
Gruben 21,92 Euro/m3. Unbe-
sehen davon werden wir 2017 
die Überprüfung der Klein-
kläranlagen im Verbandsge-
biet fortsetzen. Dafür haben 
wir eigenes, geschultes Perso-
nal. Für deren Job erhebt der 
Verband allerdings keine Ge-
bühren.

2013 wurden fünf statt bisher 
vier Abschlagszahlungen ein­
geführt. Hat sich das bewährt?
Klöppel: Wir finden schon. 
Zum einen wollten wir regel-
mäßige Einnahmen für uns 
sichern. Für die Kunden indes 
sind es fünf Raten, die sicher 
der privaten Haushaltskasse 
gut tun.  

Der Zweckverband plant 
Investitionen in Kanäle etc. 
ortsbezogen. Die Umsetzung 
hängt aber auch davon ab, ob 
z. B. die Kommunen als Stra­
ßenbaulastträger ihre Anteile 
zahlen können. Wie sieht es 
damit aus?
Kehl: Ohne Frage haben wir 
hier die Grenze des Machba-
ren erreicht. Deshalb gab es 
mit Leinatal und Friedrichroda 
aber vor der Planung Gesprä-
che. Vereinbart wurde dabei, 
dass der Zweckverband mit 
den Kommunen – falls erfor-
derlich – Finanzierungsverein-
barungen für den kommuna-
len Anteil an den Baukosten 
abschließt.

Seit Juli 2015 gilt eine neue 
Förderrichtlinie, gibt es keine 
Zuschüsse, wenn im Misch­
system gebaut wird. Welche 
Auswirkungen hat das?

Klöppel: Catterfeld, Finster-
bergen und Ernstroda werden 
im Mischsystem entwässert. 
Dies muss auch so bleiben. 
Das bringen wir zu einem ver-
nünftigen Ende – eben ohne 
Förderung. Und wir haben 
bereits im Dezember die Maß-
nahmen für 2017 ausge-
schrieben. 
Zudem kann pro Verband und 
Jahr nur ein Fördermittelan-
trag gestellt werden. Wir ha-
ben dafür 2017 den 1. Bauab-
schnitt des Neubaus des 
Schmutzwasserkanals „Zum 
Candelaber“ in Altenbergen 
ausgewählt. Dort wollen wir 
gemeinsam mit der Gemeinde 
Leinatal im Rahmen der Dorf
erneuerung bauen. Der Ver-
band wird noch im Dezember 
2016 den Bescheid in Höhe 
von 55.000 Euro dafür erhal-
ten. Einer Bauzeit bis Ende 
Oktober 2017 steht somit 
nichts mehr im Wege und der 
Gemeinde verfallen die För-
dermittel nicht. 

Einen Blick in die Zukunft ge­
wagt – wo liegen die Schwer­
punkte?
Kehl: Das wird v. a. noch Al-
tenbergen und Catterfeld sein, 
eben z. B. im Bereich „Zum 
Candelaber“, wo wir zwei 
Bauabschnitte haben werden. 
Bis 2018 wird so Altenbergen 
zu 100 % ans öffentliche Ka-
nalnetz direkt angeschlossen 
sein, Catterfeld 2021.
Klöppel: Das bedeutet aber 
nicht, dass in Friedrichroda 
oder Finsterbergen nichts pas-
siert! 

Danke für die Auskünfte!

Ehrgeizige Pläne, solide Zahlen
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Anfang November hatte die Verbandsversammlung mit jeder 
Menge Zahlen zu tun. Die Haushaltssatzung für 2017 samt 

Wirtschaftsplan und die Finanzpla-
nungen bis 2020 waren zu be-
schließen. Verbandsvorsitzender 
Thomas Klöppel (l.) und Werkleiter 
Jürgen Kehl (r.) geben Auskunft zu 
Details. 


